
              Anlage 
 
 
Beantwortung der Frage von Ratsherrn Hanson zu TOP  5 „öffentlich-rechtlicher Vertrag 
zur Übertragung des ÖPNV auf den Landkreis MSE“ 
Vorlage: BV/VIII/0329 
 
Auf Bitte von Ratsherrn Hanson sagt Frau Rathsack zu, mit dem Protokoll die Frage zu be-
antworten, ob die NVB GmbH zum Einlagezeitpunkt bei den Stadtwerken bereits gegründet 
war oder ob die Einlage in Form von Geld erfolgte.  
 
 
Antwort:  
Die Beteiligung der NVB wurde bereits 1992 in die Stadtwerke eingelegt. Sie ging aus der 
Aufgliederung des ehemaligen VEB (K) Kraftverkehr Neubrandenburg zum 01.07.1990 als 
dessen Teilbetrieb und GmbH hervor. Ab dem BB 1994/95 ist die NVB einzeln aufgeführt 
(Belegung anbei). Das Eigenkapital ist mit 4.806 TDM, darunter gezeichnet als Stammein-
lage 500 TDM, ausgewiesen. Das entspricht dem heutigen Eigenkapital der NVB in TEUR. 
Es ist davon auszugehen, dass bereits mit der Einlage der Anteile in die Stadtwerke das Ei-
genkapital 4.806 TDM betrug, da von Anbeginn ein jährlicher Verlustausgleich erfolgte (Ein-
richtung eines Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrages der Stadtwerke mit der 
NVB).  
 

Umrechnung D-Mark EUR 

Stammkapital 500.000 255.645,94 

Eigenkapital 4.806.000 2.457.268,78 

 
Das Stammkapital wurde mit der Euro-Umstellung von 500 TDM auf 260 TEUR aufgerundet. 
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2.1.2.4 Neubrandenburger Verkehrsbetriebe GmbH

Gesellschafter: Neubrandenburger Stadtwerke GmbH (100 %)

Stammkapital: 500.000 DM

Geschäftsführer: Burkhard Perlich
Jürgen Zenke

Um eine höhere Attraktivität des Nahverkehrs zu erreichen, sind mittel- und langfristig Verände­
rungen im Straßennetz durch Errichtung von Busspuren und Busvorrangschaltungen notwendig.

Gegenstand

Gegenstand des Unternehmens ist die Durchführung von Linienverkehren des öffentlichen Per­
sonennahverkehrs und von Sonderverkehren gemäß den Bestimmungen des PBefG, von Schie­
nen- und Gütertransporten sowie von Fahrgastschiffahrten auf Binnengewässern.

Ständige Aufgabe der Neubrandenburger Verkehrsbetriebe GmbH ist es, die Kosten je Fahrkilo­
meter günstig zu gestalten. Die Bustarife liegen im Bundesdurchschnitt außerordentlich niedrig.

Die Betriebskosten, die wie in keinem anderen Geschäftszweig sehr stark von den Personalko­
sten abhängen, entwickeln sich zwangsläufig steigend. Mittelfristig wird daher eine Tarifanglei­
chung an das durchschnittliche Fahrpreisniveau der alten Bundesländer erforderlich sein. Der 
Qualitätsstandard entspricht bereits jetzt dem altbundesdeutschen Niveau.

Ein zusätzlicher Kostendruck entsteht durch den Versuch regionaler Verkehrsbetriebe, einen 
Mitnahmeeffekt durch Anfahren städtischer Haltepunkte im Konzessionsgebiet der Neubranden­
burger Verkehrsbetriebe GmbH, zu nutzen.

Um Doppelfahrten zu vermeiden und das Verkehrsangebot in der Region zu optimieren, bemü­
hen wir uns, eine höhere Effektivität im regionalen Verbund zu erlangen.

Die im öffentlichen Personennahverkehr entstehenden Defizite gleicht die Neubrandenburger 
Stadtwerke GmbH seit ihrem Bestehen in vollem Umfange aus. 1995 betrug das Defizit 4,3 Mio. 
DM.

Lagebericht der Geschäftsleitung

Im Jahr 1995 konnte die Neubrandenburger Verkehrsbetriebe GmbH die Baumaßnahmen am 
Omnibusbahnhof mit dem neuen Dienstleistungsgebäude abschließen und den modernsten Per­
sonennahverkehrsbetriebshof Mecklenburg-Vorpommerns in Betrieb nehmen. Rund 27.000 
Fahrgäste nutzen täglich das Dienstleistungsangebot der Verkehrsbetriebe auf ihrem 343 km lan­
gen Liniennetz. Mit insgesamt 41 Bussen konnten im Jahresdurchschnitt 6,5 - 7 Mio. Fahrgäste 
befördert werden.
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Hauptkennzahlen
a) Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
Neubrandenburger Verkehrsbetriebe GmbH

% 1994Aktiva (TDM) % %1993
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10.937 6.816
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0% 0%
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b) Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Investitionsanalyse

Finanzierungsstruktur

1995Liquiditätslage 1994

Erlöse aus Fahrleistungen

Summe

Verkehrsleistungen in 1000 bet Personen

-3%

6.783 -5%7.174Summe

Das Unternehmen beschäftigte 1994 und 1995 130 Mitarbeiter.

Die gestiegenen Betriebser­
träge des Jahres 1995 resul-

Nettoverschuldung (TDM)
Verschuldungsgrad (FK/EK)

4.698
31%
29%

5% 
309% 
3.861
35% 

134%

4.600
123
79
24

5.513
57%
27%

5.170
123
103
24

2.410
407
829

1.777
845
181

61
25

248

2.298
907

1.844
1.618

32
148

72
0

255

0
1

4
6

tierten im wesentlichen aus gestiegenen Erträgen aus Fahrleistungen sowie aus der Auflösung des 
Sonderpostens für Investitionszuwendungen. Der Betriebsverlust erhöhte sich um 28,4 %; die 
fast durchgehend gestiegenen Betriebsaufwendungen konnten durch die Erhöhung der Be­
triebserträge nicht in vollem Umfang ausgeglichen werden, da die Ertragszunahmen aus den 
Fahrleistungen und übrigen Erträgen fast vollständig zum Ausgleich der Subventionsrückgänge 
benötigt wurden. Die Geschäftsleitung erwartet in 1996 durch umfangreiche Kostensenkungen 
eine Verbesserung der Ertragslage.
Die städtische Stützung der Fahrpreise betrug 1994 durchschnittlich 46 % und 1995 64 % der 
Tarife. Diese wurde dank des Ergebnisausgleiches durch die Konzernmutter, Neubrandenburger 
Stadtwerke GmbH, geleistet.

5%
-55%
-55%
10%

2541% 
22%

-15%

Liquidität 1. Grades
Liquidität 2. Grades

Working Capital (TDM) 
Deckungsgrad A 
Deckungsgrad B

8%
98%

-4
44%

110%

Stadtlinienverkehr 
Gelegenheitsvrekehr 

Fahrgastschiffahrt 
Berufsverkehr 

Schülerverkehr nach der 
Freistellungsverordnung 

Schienenersatzverkehr

Nettoinvestitionen (TDM) 
Investitionsquote 

Anlagenabnutzungsgrad

Einzel- und Mehrfahrten, Normaltarif 
ermäßigter Tarif 

Zeitfahrausweise, Normaltarif 
ermäßigter Tarif 

Umweltkarte 
Jobticket 

9-Uhr-Wochenkarte 
Ferienkarte 

Freifahrer gern. SchwbG

Die Finanzstruktur zeigt am Bilanz­
stichtag ein günstiges Bild. Die lang­
fristig verfügbaren Mittel decken im 
Jahr 1995 95,5 % der Bilanzsumme 
und damit das langfristig gebundene 
Vermögen in voller Höhe ab. Die 
kurzfristigen Verbindlichkeiten waren 
am Bilanzstichtag 1995 vollständig 
durch kurzfristig gebundenes Vermö­
gen ablösbar.

Die Nettoinvestitionen von 4.698 
TDM konnten aus dem Einnahmen­
überschuß des laufenden Geschäfts, 
wobei es sich aufgrund des Verlus­
tausgleiches der Neubrandenburger 
Stadtwerke GmbH ausschließlich um 
Abschreibungen abzüglich der Auflö­
sung von Investitionszuschüssen han­
delt, zu 31,8 % (1994: 24,5 
%) finanziert werden. Der 
restliche Finanzbedarf wurde 
durch Investitionszuschüsse 
nach dem Gemeindeverkehrs­
finanzierungsgesetz in Höhe 
von 2.088 TDM sowie durch 
Fremdmittelaufnahme bei der 
Gesellschafterin gedeckt.

Trotz der defizitären Ertragslage der 
Neubrandenburger Verkehrsbetriebe 
GmbH steht das Unternehmen im Ver­
gleich zu öffentlichen Personennah­
verkehrsgesellschaften anderer Städte 
recht gut da.

5.430 4.827

12.554 10.959
183% 191%

1995 1994

1995 1994 Delta

1995 1994

1995 1994


